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VILSTAL
KURS

Motivierte
Trainingshelfer
stehen bereit.

➤ SEITE 29

FEUERWEHR
Die Thanheimer
warenwieder

sehr aktiv.
➤ SEITE 28
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GUTEN MORGEN

uch ich könnte sie nicht aufsa-
gen, die 14Nothelfer. Auch ich

wüsste nicht, dass sie im Spätmit-
telalter nach der „Regensburger
Normalreihe“ aus drei weiblichen
und elfmännlichenHeiligen gebil-
det wurden. Aber es kann sich auch
heute auszahlen, zuwissen, dass es
sie gibt: Achatius, Ägidius, Barbara,
Blasius , Christophorus, Cyriakus,
Dionysius, Erasmus, Eustachius,
Georg, Katharina,Margareta, Panta-
leon undVitus. Ein Lehrer aus
Hamburg saß bei Günther Jauch in
„WerwirdMillionär“ undmusste
bei dieser Frage den Telefon-Joker
anrufen: „Welche gehören zu den
sogenanntenNothelfern?“ Zur Aus-
wahl standen Antwort-Paarewie
ADAC/THWoder BRK/MRTund
Erasmus/Eustachius. Es steht zu be-
fürchten, dass dieser Hamburger
Pädagoge einen Tabernakel für ein
indischesMöbelstück gehalten hät-
te. Nun dankenwir alle Gott, dass
wir Bayern sein dürfen…

A
Nothelfer
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HEUTE

Agnes,Meinrad

NAMENSTAG

ORGEN MITTAGS ABENDS
10 -2° -10°

NIEDERSCHLAGSPROGNOSE:
SONNENSTUNDEN:
SONNENAUFGANG:
SONNENUNTERGANG:
MONDAUFGANG:
MONDUNTERGANG
MONDPHASE:

07:57 Uhr
16:49 Uhr
14:40 Uhr
05:19 Uhr
1. Viertel

(ab 24.1.: Vollmond)

20%
3,3
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WETTER

ÄRZTL. BEREITSCHAFTSDIENST
Tel. 116 117
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FÜR DEN NOTFALL

NOTRUF: 110
FEUER: 112
RETTUNGSLEITSTELLE: 112

NOTDIENSTAPOTHEKEN
Rosen-Apotheke in Amberg, Fleury-
straße 5, Tel. (0 96 21) 60 22 66
ZAHNÄRZTLICHETAGESKLINIK
SCHMIDMÜHLEN:Sprechstunden
Mo. bis Fr. 7.00-21.00, Sa. 9.00-18.00,
So. 9.00-12.00 (Notfälle), und nach
Vereinbarung, Poststr. 3, Schmidmüh-
len, Tel. (0 94 74) 94 06-0
GIFTNOTRUF: (09 11) 3 98 24 51
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Postadresse Marienstraße 8
92224 Amberg

Telefon (0 96 21) 47 44-12
Fax (0 96 21) 47 44-27
Mail amberg@mittelbayerische.de
Online www.mittelbayerische.de
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KONTAKT

Abo-/Leserservice (0800) 207 207 0
(gebührenfrei, nur aus den Festnetzen)

Gunther Lehmann (Redaktionsleiter)
(0 94 31) 71 39-19

Michaela Fichtner (Vilstal/Landkreis)
(0 96 21) 47 44-12

Jeff Fichtner (Stadt Amberg)
(0 96 21) 47 44-13

Rainer Plank (Sport in der Region)
(0 94 31) 71 39-16

Kleinanzeigen (08 00) 207 207 0
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INHALT
VILSTAL S. 27 BIS 30
STADTAMBERG S. 31 BIS 33
LKRS. NEUMARKT S. 35
SCHWANDORF S. 37 BIS 39
STÄDTEDREIECK S. 47 BIS 51
REGENSBURG S. 40, 41
NÜRNBERG S. 42
WAS?WANN?WO? S. 24
JUNIOR S. 36
SPORT I. D. REGION S. 20

KÖFERING. Der Heimat- und Kultur-
verein Köfering (HKV) ist seit 1. Janu-
ar Mieter eines Vereinsheimes in der
Ortschaft Köfering. Zur Einweihung
kamen vieleMitglieder, ebenso 1. Bür-
germeister Roland Strehl (der auch
Mitglied ist), Pfarrer Wolfgang Bauer,
Kreisheimatpfleger Hans Brehm und
die Familie der Brauerei Winkler, An-
gelika, Josef undMaximilian.

Vorsitzender Josef Vogl begrüßte
im proppenvollen Vereinsheim alle
Anwesenden und hielt einen kleinen
Rückblick darauf, was in den vergan-
genen sechs Jahren des noch sehr jun-
gen Vereins geschah. Am 1. Mai 2009
wurde der HKV mit 25 Personen ge-
gründet. Bei einem Wettbewerb habe
man sich im September 2010 den Ti-
tel „schnellster Verein der Oberpfalz“
geholt. Ein Jahr später, im Februar
2011, konnte man das 200. Mitglied

begrüßten: Landrat Richard Reisinger.
2014 wurde zusammen mit dem SV
Köfering der Zieleinlauf des Amberg-
Sulzbacher Landkreislaufes organi-
siert. Auch 2016 wird etwas Besonde-
res: Der HKV darf im Auftrag der Ge-
meinde Kümmersbruck die 650-Jahr-
Feier in der Ortschaft organisieren.

Josef Vogl stellte fest, dass sich es
beim Heimat- und Kulturverein um
ein „kleines Unternehmen“ mit 330
Mitgliedern handle. „Das ist kein

Stammtisch und kein Pamperlunter-
nehmen“, zitierte er Alois Schwanzl
aus einer Vorstands-Besprechung.

Seit längerer Zeit habe die Vor-
standschaft schon mit den Gedanken
gespielt, ein eigenes Heim auf die Bei-
ne zu stellen. „Im alten und neuen
Sportheim, beim Boes Christian in
der Gaststätte, im Saustodl beim
Hirsch Edi und zuletzt beim Grasser
haben wir uns niedergelassen“, erin-
nerte Vogl. Mit dem geplanten Abriss

des Gasthauses Grasser habeman sich
konkret Gedanken machen müssen.
Zusammen mit der Familie Metschl
wurde nun eine vernünftige und or-
dentliche Lösung geschaffen.

Das unterstrich auch Bürgermeis-
ter Roland Strehl. Da das Inventar aus
dem alten Gasthaus Grasser ausge-
baut und im Vereinsheim wieder ver-
baut wurde, kämen die Gefühle vom
Grasser wieder hoch. „Top-Vereins-
heim für einen Top-Verein“, so Strehl.

Dank sprach auch der Bürgermeis-
ter an die FamilieMetschl aus, die den
HKV als Mieter respektiere. Die Ge-
meinde werde eine Lösung finden,
um Vereinen bei Mieten für die Hei-
me ein wenig unter die Arme greifen
zu können, kündigte Strehl an.

Pfarrer Wolfgang Bauer segnete
das Vereinsheim. Als Geschenk über-
gab Bauer dem Vorsitzenden Vogl ein
Kreuz, das Menschen mit Behinde-
rung angefertigt haben. Kreisheimat-
pfleger Hans Brehm überraschte alle
Anwesenden mit einem selbst ge-
schriebenen Verserl: „In Köfering ist
stets viel und Lautes los. Vor allem die
Kirwa feiertman ganz groß.“

Josef Vogl stellte bei diesem Anlass
auch das Programm für das Jubilä-
umsfest „650 Jahre Köfering“ vor, das
vom 3. bis 5. Juni gefeiert wird.
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VON FLORIAN SCHLEGEL

Heimatgefühle fastwie beimGrasser
VEREINEDerHeimat- und
Kulturverein Köfering hat
nun ein eigenes Heim. Für
das Ortsjubiläum hat der
Verein ein Festwochenende
auf die Beine gestellt.

Voll besetzt war das neue Vereinsheim des Heimat- und Kulturvereins Köfering bei der Einweihung. Das Inventar stammt aus dem früheren Gasthaus
Grasser – wo der Verein bisher zu Hause war, das aber abgerissen wird. Foto: Schlegel

LANDKREIS. Seit dem Frühjahr 2015
dürfen sich der Landkreis Amberg-
Sulzbach und die Stadt Amberg ge-
meinsam „Ökomodellregion“ nen-
nen. Die Bayerische Staatsregierung
hatte im Rahmen des Landespro-
gramms „BioRegio Bayern 2020“ die-
sen Wettbewerb ins Leben gerufen,
bei dem die Region Amberg/Amberg-
Sulzbach neben elf weiteren in Bay-
ern dieses Zertifikat erhalten hat.

Seit 1. Dezember 2015 ist zur Um-
setzung der Ziele die Ökomodellma-
nagerin Barbara Ströll im Amt. Sie
wurde jetzt von Landrat Richard Rei-
singer und Ambergs Oberbürgermeis-
ter Michael Cerny gemeinsam der Öf-
fentlichkeit vorgestellt.

„Als meine wichtigste Aufgabe se-
he ich die Unterstützung der Biobau-

ern in unserer Region an, aber auch
die Stärkung der Verarbeiter“, stellte
Barbara Ströll beim Pressegespräch
im Landratsamt heraus. So solle
durch Vernetzung ein Erfahrungsaus-
tausch der 109 Bio-Bauern in der Regi-
on möglich sein. Neben der Aufgabe,
eine Ansprechpartnerin für Biobau-
ern und Erzeuger zu sein, will sie aber
auch dem Verbraucher die Bio-Pro-
dukte nahebringen.

„Wichtig ist, das Angebot an Öko-
ware aus dem Landkreis mit der
Nachfrage in der Stadt zusammenzu-
bringen“, betonte Barbara Ströll. Zur
Realisierung dieser Ziele wird die Bio-
login einen Beirat ins Leben rufen, der
mit Fachleuten besetzt ist und ent-
sprechende Strategien entwickelt.

Barbara Ströll hat Diplom-Biologie
studiert und lebt im Nürnberger
Land, wo sie sich seit einigen Jahren
ehrenamtlich für den ökologischen
Landbau engagiert. Nach ihrem Studi-
um in Münster war sie freiberuflich

im Bereich Landschaftsökologie in
Süddeutschland für verschiedene
Umweltverbände tätig.

Ihre Stelle ist zunächst auf zwei
Jahre befristet, wobei die Stadt und

der Landkreis bereits jetzt an einer
Anschlussförderung sehr interessiert
sind. Ihr Arbeitsplatz ist beim Land-
schaftspflegeverband e. V. im Land-
ratsamt integriert. (age)

PROJEKTBarbara Ströll ist die
Projektmanagerin der Öko-
modellregion.

DieBiobauern in derRegionunterstützen

Landrat Richard Reisinger (links), Ambergs Oberbürgermeister Michael Cerny
und der Geschäftsführer des Landschaftspflegeverbandes, Richard Lehmeier
(von rechts), stellten Projektmanagerin Barbara Ströll vor. Foto: age
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JUBILÄUMSFEST 650 JAHRE KÖFERING

➤ Einweihung: Am Freitag, 3. Juni, wird
Domkapitular und Diözesancaritasdi-
rektor Monsignore Dr. Roland Batz
(ehemaliger Diakon der Pfarrei Küm-
mersbruck) den Brotbackofen und das
Kunstwerk für den Kunstwanderweg im
Naturpark Hirschwald einweihen.Musi-
kalisch wird der Abend von der Kapelle
„Buchbergecho“ umrahmt.
➤ Hirschwald-Duathlon:Der Nachmit-
tag des Samstags, 4. Juni, steht im Zei-
chen des Sportsmit einemGemeinde-
lauf unter demNamen „1. Köferinger
Hirschwald-Duathlon“. Ein Läufer be-
gibt sich über eine Strecke von etwa
sieben Kilometern durch Köfering und
Umgebung, anschließendmuss der
Radfahrer eine Crossstrecke durch den

Hirschwald über 17 Kilometer bewälti-
gen. Start,Wechsel und Ziel sind jeweils
der Dorfplatz. Anmeldungen zumDu-
athlon werden in Kürzemöglich sein.
➤ Open Air: AmSamstagabend, 4. Juni,
findet ein Dorfplatz-Open-Air statt. Mit
dabei sind die Bands „Die Hopfenzu-
pfer“, „Murphy’s Gang“, „Sunny Recor-
ders“ und als krönendes Finale dann
„The Funky Blues Rabbits“.
➤ Markt: Einen historischen und hand-
werklichenMarkt wird es am Sonntag,
5. Juni, geben. 40 Gruppen, Schaustel-
ler undMarkttreibende sind schon ge-
bucht, die ihr Handwerk und ihr Ge-
schick den Besuchern zeigen werden. In
den verschiedenen Höfen des Orts wer-
den dabei Musikgruppen spielen.


